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AbonnementsEinladung.
Mit kem t. April d. J. beginnt ein neues

Abonnement auf den

„„Merſeburger Correſpondent““
mit ſeinen wöchentlichen Beigaben „Jllaſtrirtes
Sonntags blatt und „Laubwirthſchaft liche
d Handelsbeilage““.

Wir laden zu recht zahlreicher Betheiligung höflichſt
ein und bitten namentlich unſere auswärtigen Leſer,
Be Erneuerung ihrer Beſtellungen rechtzeitig zu
bewirken, damit in der regelmäßigen Zuſendung des
Blattes keine Unterbrechung eintritt.

Der „Merſehneger Corzreſpandent“ iſt
als Organ der liberalen Partei in weiten Kreiſen
bekannt und wird auch ferner in der Wahrnehmung
der Intereſſen der freiſinnigen Sache ſeine vornehmſte

Aufgabe erblicken. Dieſe Stellung eines Räſtzeuges
es Liberalismus berechtigt uns angeſichts der
drohenden Aunſlöſrng des Reichstags der die
Wendwahlees vorausſichtlich auf dem Fuße ſolgen,

n Unſere Freunde und Gönner die Bitte zu richten,
ihren Einfluß zu Gunſten der weiteren Verbreitung
des Merſeburger Correſpondenten nach Kräften geltend

zu machen.

ind Reichhalttgkeit unſeres Blattes dürſte dieſe
Bemühungen weſentlich unterſtützen.

Der vierteljähe liche Abonnements preis
beträgt wie bisher 1,25 Mk. bei der Poſt, 1,20 Mk.
bei unſeren Aus rägern und Mk. bei unſeren Ab

Die außergewöheeliche Billigkeit

holeſtelen. Alle Poſtanſtalten und Poſtboten, unſere

Austräger, ſowie die Abholeſtellen nehmen Beſtellungen
auf den „Merſeburger Correſpondent“ entgegen.

Die Redagetion.

Die Sthmach des Jahrhunderts.
Kaum hatte Abg. Rickert am letzten Mittwoch in

der vom Abg. Sköcke angeregten Erörlerung über
die Frage, wer Schul an der Wahl des Abg. Ahl
wWardt in ArnswaldeFriedeberg oder, was daſſelbe iſt,
an der antiſemitiſchen Bewegung ſei, aufgeſordert,
die Schmach des Jahrhunderts u beſeitigen, ſo be

eilte ſich Abg. Stöcker, dieſes Wort für apoktyph zu
erklären. Es weilde ſich auch nicht mehr nachweiſen
laſſen, ob es jemals, nämlich von dem Kaiſer Friedrich,
geſprochen worden ſei. Nicht des Antiſemitismus
wegen, meinte Abg. Stöcker, ſondern aus reinem
Patriotismus möchte er dieſe Worte von der hohen
Geſtalt des Kaiſers Friedrich gern wegwiſchen. Aber
dann fand er noch einen anderen Grund: Wir wollen
Ziecht, ſagte der Herr Heſprediger g. D., daß die
Juden mit einem großen Todten ihre Geſchäfte machengroß 2Das ſei ſehr jüdiſch, aber wicht deutſch. Wie ver
hält ſich nun die Sache? Schon im Jahre 1880,
als Herr Stöcker begann, das Evangelium des
Judenhaſſes zu predigen, hat Kronprinz Friedrich
Wilhelin, der naghherige Kaiſer Friedrich l. in der
Sitzung der Victoria Invaliden Stiftung gegenüber
dent Geh. Coemmerzienrath und Stadtrath Magnus
dieſe anliſemitiſche Bewegung für eine Schmach unſerer
Zeit erklärt. Dieſe Aeußerung wiederholte er am 15.
Januar 1881 ebenfalls nach einer Sitzung der Victoria
Jnvalidenſtiftung demſelben Herrn gegenüber. Nach
dem damaligen authentiſchen Bericht der „Rat.Zig.“
wandte ſich der Kronprinz an Geh. Rath Magnus
mit der Frage, wie er mit dem verſloſſenen Jahre
Zufrieden geweſen ſei? Herr Magnus entgegnete,
das Jahr ſei für ihn eines ver irübſten ſeines
langen Abens geweſen. Wenn ihm und unzähligen
ſeiner Glaubensgenoſſen inmitten dieſer traurigen
Bewegung ein Karker Troft geblieben wäre, ſo ſei es
die lebendige Erinnerung an den an dieſer Stelle

S

gemacht, die

gethanen Ausſpruch des Kronprinzen, daß er die
Bewegung bedauere und daß ſie eine Schmach für
unſere Zeit ſek. Mit allem Nachdruck bemerkte hier
Guf der Kronprinz, daß er dieſelbe Anſchauung heute
wie damals hege, daß er die gedachten Beſtrebungen
auf das Entſchedenſte mißbillige und verwerfe. Was
ſein Gefühl dabei am meiſten verletze, ſei die Hinein
tragung dieſer Tendenzen in die Schule und die
Hötſäle; in die Pflanzſtätten des Edlen und Guten
ſei dieſes böſe Samenkorn hineingeworfen worden.
Hoffentlich werde es nicht zur Reife gelangen. Er
vermöge es nicht zu faſſen, wie Mäanner, die auf
geiſtiger Höhe ſtehen oder ihrem Berufe nachſtehen
ſollten, ſich hier zu Trägern und Hülfsmitteln einer
in ihren Vorausſetzungen und Zielen gleichmäßig
verwerflichen Bewegung hergeben könnten. Jn ſeinem
reinen Patriotismus hat ſich Herr Stöcker ſchon
früher bemüht, dieſen „Flecken“ auszutilgen. Jn der
Wahlagitation von 1884 war in dem Wahlkreiſe
Siegen, in dem Herr Stöcker ſeinerzeit mit national
liberaler Hütfe in der Stichwahl gewählt wurde, ein
Flugblatt verbreitet worden, in welchem unter An
führung des Wortes des Kaiſers Friedrich von der
Wahl des Herrn Stöcker abgerathen wurre. Herr
Stöcker verklagte den Redacteur. Die Strafkammer
des Landgerichts Siegen ſprach denſelben frei,
Stöckr legte Berufung an dae Reichsgericht
ein. Das Reichsgericht aber eratete den
Beweis daß Kaiſer Friedrich jenes Wort

Als Zeugengeſprochen habe, für geführt
waren vernommen worden der Redacteur der Na
Ztg.“, der Abg. Loewe und der Oberbürgermeiſter
v. Forckenbeck, welche feſtſtellten, baß die Mittheilung
der „Nat. Zig. vom 15 Januar 1881 im Einver
ſtändniß mit Herrn Manne veröffentlicht worden
war. Die von Stöcker beantragte Vernehmung des
Kammerherin des Kronprinzen Herrn v. Normann,
wies das Reichs gericht als nicht mehr erforderlich ab.
Der Vertreter des Herrn Stöcker hatte den Verſuch

antiſemitiſche Bewegung als ſolche
preiszugeben, aber Herrn Stöcker zu retten, indem er

einwandte, der Konprin habe die antiſemitiſche Be
wegung getadelt das Flugb alt aber habe die Worte

des Kronprinzen fälſchlicher Weiſe anf Stöcker über
tragen. Jn ſeinem Erkenntniß erklärte das Reibs-
gericht, einer ſolchen Unterſcheidung nicht zu ſtimmen
„Denn, ſo ſagt das Erkenntniß, die antiſemit ſche
Bewegung, mö len auch nacht äglich in ihr andere
Führer aufzeireten oder hinzugetreten ſein, iſt doch
gerichtsbekanntermaßen hauptſächlich von
dem Hofprediger Stöcker veranlaßt ſo daß
der Angeklagte mit Recht die gegen die antiſemttiſche
Bewegung gerichtete Aeußerung Sr. kaiſerl. Hoheit
auf die von dein Hofpiediger Sköcker veranlaßte

vie dahin geht, Herz ſei immer noch zu krank, um
das Hotel Bornemouth zu verlaſſen vo er ſich in
der ſorgfältigen Obhut der Polizei befindet

Bewegung beziehen konnte.“ Durch dieſes Er-
kenntniß des Reichegerichts iſt alſo nicht nur das
Wort des Kaiſers Fiedrich feſtgeftellt, ſondern
auch, daß Herr Hofprediger Stoecker der Ur-
heber der Judenhetze in Heurtſchland iſt Und

Parteien die ernſte Mahnung u richten, um ukehren,
um die Agitation auf die Bahn der Bern inft, des
Anſtandes und der Wahrheit zu bringen. Scvecker
würde beſſer thun, zunächſt einmal vor der etgenen
Thür zu kehten, anſtatt dem Ahlwarbdt, nachdem er
eben vom Pferve gefallen wieder auf die Beine zu
helfen und gegen den Verſuch, Ahlwardt „moraliſch
todtzuſchlagen“ als gegen einen „nicht angemeſſenen“
zu proteſtiren, weil er (Ahlwardi) vollkommen unfähig
ſei, politiſche Geſchäfte in hohem Stil (wie Herr
Stoecker) zu betreiben. Freilich moraliſch todtſchlagen
kann man nur einen Menſchen in dem möoraliſches
Empfinden iſt.

Politiſche Ueberſicht.
Eine Conferenz der öſterreichiſche Land

marfchälle aus ſämmtlichen 13 Kronländern fand
am Freitag in Wien ſtatt. Man einigte ſtch in folgende
Punkte: Die regelinäßige Einberufung der Landtage

1893.

e e
zur Aufrechterhaltung einer geregelten Finanzwirth
ſchaft iſt dringend geboten die Landtage ſollen
möglichſt Anfangs Dezember zu einer 6- bis 7wöchent
lichen Seſſton einberuſen werden auf ſpeziellen
Wunſch des Landtags ſoll auch eine Landtagsſeſſton
nach Oſtern ſtättfinden können; jedem Landtage ſo
eine dieſe Punkte enthaltende Reſolution zur Beſchluß
faſſung vorgelegt werden. Das öſterreichiſche
Herrenhaus nahm konform den Beſchlüſſen des
Abgeordnetenhauſes den Vertrag mit der Schweiz
betreffend die Rheinregulirung, an und ſchritt als
dann zu den Delegationswahlen. Hierauf erklärte
der Miniſterpräſident Graf Taaffe im Auftrag des
Kaiſers den Reichsrath für vertagt.

Der PanamaScandal zeitigt noch immer
allerhand Ueberraſchungen. Zunächſt bemüht ſich die
franzöſiſche Regierung krampfhaft, der ruſſtſchen
Freundſchaft zu Gefallen alles zu beſeitigen, was auch
nur entfernt zur Trübung des Einvernehmens mit
dem Zarenreiche beitragen könne. Die oſſizisſe
„Agence Hävas“ verbreitet die Mittheilung, daß der
Miniſterpfäſtdent Ribot dem ruſſiſchen Bote
ſchafter Baron Mohrenheim wegen des jüngſten
Zwiſchenfalls in
liche Erklärungen abgegeben und daß Baron Mohren
heim ſich für durchaus befriedigt erklärt habe. So
dann iſt am Freitag der Pariſer Correſpondent des
„Berliner Tageblatts“, Brandes, auf Befehl des
Miniſters des Jnnern aus gewieſen worden. Dieſe
Maßregel ſteht im Zuſammenhang mit der von
Bran des ſeinem Blatfe gemeldeten Nachricht, daß der
in Andrieux's neueſten Enthüllungen unter der ge
heimntßvollen Chiff e F. ſfigurirende Checkempfänger

Erneſt Carnot, der Sohn des Präſidenten
ſei Es hat Herrn Srandes alſo nichts geholfen,
däß er, wie er neuerdings dem Berliner Tageblatte
telegraphirt, die afftziöſe „Agesce Havas“ um Auf
nahme einer Notiz erſucht hat, weſche feſtſtelle, daß
wider er der Urheber der betreffenden Nachricht ſei
noch daß er wiſſe. wer der eigentliche Urheber ſei
Carnot Sohn ſelbſt bezeichnet die Meldung des
Berl. Tageblatt“, er ſei der X Andricuxs's im

„Temps“ ale eine infame Lüge. Wenn man den
Namen Carnot kage, biſchmitze man ſich nicht die
Hände Andrieux, von der „France“ interviewt,
erklärte der betreffende Check laute „Für Rechnung
und vier andere Deputirte“, der Check ſei alſo unter
fünf Deptirie vercheilt wo den. Andtieux verſichert
X ſei wedereder Vertretereinerbefreundeten
Mächt, noch ein Mitglied der Fimilie
Caärnöt. Ueber die Aus lieferung von
Corhelius Herz wurde a Donerstag abermals
voc dem zuſtände gen Londoner Gericht verhandelt
Es wulde die Ausſage von vier Aerſten eingereicht,

Die italientee Heputtetenkam mer hat am
ZHreitag die Berathung des Budgets pro 1893 94 be

da erdreiſtet ſich Herr Stoecker im Reichstage an alle endigt. Zur italieniſchen Bankfrage wird
berichtet daß die Kammerbureaux am Freitag den
Geſeßentwurf betreffend die Banken, beriethen. Für
die Commiſſton zur Vo brrathung des Entwurfs
wurden durchweg die Candidaten der miniſteriellen
Aſte gewählt, welche auch einige Mitglieder der Oppo
ſttion enthälf. Hie Bureau ſprechen ſich zu Gunſten
des Entwurfs aus. Hingegen ſtößt die Bildung
des parlamentariſchen Anterſuchungs aus
ſchußſes auf große Schwierigkeiten Von ken 7
am Mittwoch ernännten Mitgliedern haben bereits
am Donnerstag fünf Mitglieder demiſſtonirt. Ob
ſtch andere Deputirte bereit finden werden, das ver
antwortungsvolle Amt anzunehmen, muß abgerartet
werden

Der Diäkenantrag William Alkens in
welchein die ſofortige Gewährunng mäßiger
Tagegelderan die Mitglieder des eirgliſchete
Unterhauſes befürwortet wird, wurde mit 276
gegen 229 Stimmen angenommen. Der Kanzler
der Schätzkammer, Harcourt, unterßützte den An

der Deputirtenkammer freundſchaſte



krag und erklärte, er faſſe das Wort „ſofortige“ dahin
Auf, daß dem Antrage Folge gegeben werden ſolle,
wenn die Zeit und das Geld, welche für Ausführung
Des Antrages erforderlich ſeien, der Regierung zur
Verfügung ſtänden

Jn Belgiens Hauptſtadt iſt am Sonntag die
internationale Conferenz zur Organiſatton
des Sozialiſtencongreſſes zuſammengetreten
Der deutſche Theil der Portei iſt durch Bebel und
Liebknecht vertreten. Die erſte Sitzung wurde
vollſtändig durch die Berathung der Beſtimmungen
für den Congreß in Zürich feſtgeſtellt.

Der ſpaniſche Finanzminiſter Gamazo kündigte
im Miniſterrathe Erſparniſſe im Betrage von 20
Millionen an. Die Königin Regentin erbot
ſich zur Herab ſetzung der Civilliſte um zwei
Millionen.

Die rumäniſche Kammer genehmigte am
Freitag mit 74 gegen 14 Stimmen das Einnahmen
Budget im Betrage von 189610500 L. Am
Sonnabend genehmigte die Kammer die Budgets des
Miniſterraths und des Miniſteriums des Jnnern.
Bei der Berathung des Kriegsbudgets erklärte der

Kriegsminiſter Lahavary, die Befeſtigungen von
Sereth ſeien beendigt; der Plan der Befeſtigung von
Bukareſt ſei berückſichtigt worden, er ſei aber zu um
Faſſend geweſen und hätte reduzirt werden müſſen.
Die Erfindung des Milinits hätte zu einer Ab
nderung genöthigt; die Gerüchte über anderweitige
Abänderungen ſeien unbegründet. Er betrachte es
als eine Ehrenſache, die geforderten Summen nicht
zu überſchreiten, er ſei aber überzeugt, daß die

Kammer nöthigenfalls noch 5-—6 Millionen bewilligen
würde. Das Mannlicher Gewehr ſei nach dreijährigen
Verſuchen mit einigen Aenderungen angenommen

worden. Die ganze Armee werde am Schluſſe des
Jahres mit dieſem Gewehr bewaffnet ſein. Was das
Pulver angehe, ſo dauerten die Verſuche fort, die
Wahl werde nach Ablieferung der Gewehre erfolgen.

Der amerikaniſche Miniſterpräſtdent in Portau-
Prince telegraphirte nach Waſhington, In ſurgenten

aus San Domingo hätten das Gebiet der Re
ublik Haitt betreten haitiſche Truppen ſeien ihnen
entgegengeſchickt worden.

Denutſchland.

Berlin, 27. März. Sonnabend Nachmittag
Anternahm das Kaiſerpaar einen gemeinſamen
Spazierritt durch den Thiergarten. Geſtern Vormittag
wohnten der Kaiſer und die Kaiſerin gemeinſam
in der DomJnterimskirche dem Gottesdienſte bei.
Prinz Friedrich Leopold begab ſich geſtern
Vormittag nach der Haupt Kadettenanſtalt in Groß
Lichterfelde, um der Einſegnung der Militärzöglinge
Heizuwohnen. Der Kardinal Fürſtbiſchof Crementz
wurde geſtern Nachmittag vom Kaiſer und ſpäter auch
von her Kaiſerin empfangen. Der Kardinal wurde
alsdann zur Frühſtückstafel geladen

(Kaiſerin Frievrich) gedenkt ihren Aufent
halt in England noch längere Zeit auszudehnen. Nach
der Abreiſe der Königin Victoria nach Florenz hat
Die Mutter unſeres Kaiſers ihre Wohnung von
Windſor nach Buckingham Palace in London verlegt
und iſt ſeitdem häufig in den Parks und den Kunſt
gusſtellungen im Weſtend geſehen worden.

(Zür Militärvorlage.) Jn einer Berliner
Mittheilung der Münch. „Allg. Ztg.“ wird be
Hauptet, es ſeien Verhandlungen eingeleitet, an denen
ſich auch Mitglieder des Centrums und der frei
Knnigen Partei betheiligen, um unter prinzipieller
Genehmigung der geſammten Militär-
vorlage eine Bewilligung derſelben in einzelnen
Raten auf eine Reihe von Jahren vertheilt, zu
ſichern. Die zu bewilligenden „Raten“ an Mann
ſchaften und Chargen ſollen im Geſetz ſowohl bezüg
lich der Termine als auch der Ziffern genau feſtgelegt
werden, um für den künftigen Reichstag verbindlich
zu ſein. Vorausgeſetzt ſei, daß im Centrum und
in der freiſinnigen Partei die erforderlichen „Stimm
enthaltungen“ ſtattfinden. Daß Mitglieder der frei
ſinnigen Partei ſich an derartigen Verhandlungen
betheiligen könnten, halten wir für völlig ausgeſchloſſen.

Der Jammer der Ahlwardtpreſſe)
über das Schickſal ihres Schützlings im Reichstag
ertönt auf der ganzen Linie. So klagen jetzt auch
die berüchtigten „Dresdener Nachrichten darüber, daß
durch nichts die gute antiſemitiſche Sache derartig
hätte geſchädigt werden können, als durch die maß
loſen Uebertreibungen und die unbewieſenen oder
gänzlich beweisloſen excentriſchen Behauptungen Ahl
wardte. „Er war nachdrücklich gewarnt, alles zu
zu vermeiden, was ihn den Verdachte ausſetzen konnte,
Daß er in leichtſinniger Weiſe abſurde Schlüſſe ziehe,
daß er abenteuerliche Anſchuldigungen erhebe, die er
nicht auf Grund eines unumſtößlichen Beweismaterials
verantworten kann. Bei einiger Selbſikritik hätte ſich
Ahlwardt ſagen müſſen, daß er angeſichts ſeiner
parlamentariſchen Unerfahrenheit, bei dem Mangel
realpolitiſcher Begabung, bei einer ſtarken Doſis von
eichtgläubigkeit und faſt naiver Vertrauensſeligkeit

beſtändig der Gefahr ausgeſetzt ſei, Behauptungen
aufzuſtellen, die ſich bei nüchterner Beurtheilung nicht
aufrecht erhalten laſſen. Es iſt eine andere Sache,
ein zündender Agitator zu ſein, der große Volksver
ſammlungen mit ſich fortreißt, als ein parlamentariſch
geſchulter, ſchlagfertiger Politiker der ſich nicht in
die Enge treiben läßt. An Warnungen hat
es wie geſagt, nicht gefehlt. Der antiſemitiſche
Abg. Zimmermann hat Ahlwardt dringend abge
rathen, ſchwerwiegende Anſchuldigungen zu erhtben,
ohne ſofort die Beweiſe zur Hand zu haben.“ Ahl
wardt hätte ſich ſagen müſſen, daß die abgefeimte
Sorte ſeiner Gegner auf Schritt und Tritt von ihm
Beweiſe fordern werde. Statt deſſen habe er ſich
der erbarmungsloſen Kritik Richters und ſeiner rohen
Spießgeſellen preisgegeben-

(Zu den Angriffen gegen das Reichs
wahlrecht) bei der Ahlwardt Debatte bemerkt der
„Weſtfäliſche Merkur“: „Demgegenüber muß von
Neuem hervorgehoben werden: Es iſt ein Glück,
daß wir ein Wahlrecht haben, welches Leute wie
Ahlwardt in den Reichstag bringen kann Bedauer
lich iſt es ja, daß die ſozialdemokratiſchen Wortführer
und die Skandalmacher überhaupt ſo großen Anhang
im Volke haben. Aber wenn ſie nun einmal einen
erheblichen Volkstheil hinter ſich haben, dann
gehören ſie in die Volksvertretung. Das ent
ſpricht nicht bloß dem theoretiſchen Begriff der Volks
vertretung, ſondern iſt auch das einzige richtige
Mittel zur Ueberwindung dieſer Krankheitsſtoffe
im Volkskörper. Ahlwardt würde noch immer auf
der Höhe ſeiner Popularität ſtehen, wenn er nicht
die unglückſelige Ehre gehabt hätte, in den Reichstag
gewählt zu werden. Hält man durch Wahlrechts
Beſchränkungen die unbequemen Elemente vom Reichs
tage fern, dann kann man weder eine auffciſchende
ZukunftsſtagatsDebatte, noch eine wirkſame Feſtſtellung
des Beweismangels herbeiführen, dann können die
Agitatoren und Verleumder im Lande ihr Gewerbe
um ſo beſſer fortſetzen. Und denkt man mit Ge
waltmaßregeln das „Vertrauen in Verwaltung
und Rechtspflege“ ſchützen zu können, ſo iſt das der
allerſchlimmſte Aberglaube. Die Sozialdemokratie
iſt unter dem Ausnahmegeſetz gewachſen wenn man
gegen die Ahlwardt und Genoſſen Zwang anwenden
würde, ſo würde ſich ſofort die Zahl ihrer Anhänger
verhundertfachen. Man muß nicht den Leuten den
Mund zuhalten wollen, ſondern im Gegentheil ſie
auf die höchſte Rednerbühne ſchleppen
und ſie mit allen Mitteln anhalten, ſich
vollſtändig auszuſprechen, mit ihrem letzten
„Beweisſtücke“ herauszurücken. So allein läßt ſich
die Verleumdung entlarven; ſonſt ſchleicht ſie weiter
in der Heimlichkeit und wirkt um ſo giftiger.“

(Ahlwardt's Wahl) durch die Konſervativen
iſt, ſo ſchreibt der parlamentariſche Correſpondent der
„Breslauer Ztg.“ nicht berückſichtigt worden um der
Qualifikation willen, die man ihm zütraut, ſondern
weil man von ihm hoffte, daß er der Mann dazu
ſein würde, Dinge auszuſprechen, für die man keine
Verantwortung übernehmen möchte und von denen
man ſich doch im Stillen freut, wenn ſie ausgeſprochen
werden. Dieſe Hoffnungen hat er erfuüllt, über
ſchwenglicher als es ſeinen Auftraggebern lieb war,
und daher beginnt ſich bei dieſen die zu ſpäte Reue
zu regen.

Die franzöſiſche Preſſe) iſt über
Ahlwardt hoch entzückt. Der „Temps“ führt
in der Art Stöckers aus. „Trotz der Unfähigkeit
Ahlwardt's, ſeine Anſchuldigungen irdendwie zu be
weiſen, werde doch wohl „etwas taran ſein“. Der
„Figaro“ ruft entzuckt aus „Sie d. h. die
Deutſchen haben uns nichts mehr vorzuwerfen:
ſte dürfen uns nicht mehr kritiſtren, und es iſt ihnen
keine Verachtung gegen uns mehr geſtattet.“ Der
„Temps“, der von neuem auf die Angelegenheit
zurückkommt, ſpricht voll Genugthuung von der
„düſtern Beleuchtung“, in welcher vermöge dieſes
Zwiſchenfalles, wie manches andern, der Stand der
öffentlichen Meinung in Deutſchland erſcheine.

(as Stöcker' ſche „Volk“) hört, daß
Dr. Böckel Vorbereitungen trifft, um Hofprediger
Stöcker aus ſeinem Wahlkreiſe Siegen zu ver
treiben. Das ſei ein „ſelbſtmörderiſches Treiben“.

Stöcker erntet was er geſäet. J
Provinz und Umgegend

Halle, 23. März. Der ſtädtiſche Haushalts
plan für 1893/94 ſchließt in Einnahmen und Aus
gaben mit 3850000 Mk. ab. Die Einnahme an
Gemeinde Abgaben iſt wie folgt eingeſtellt. 100
Zuſchlag zur Staatseinkommenſteuer 1008 000 Mk.
(im laufenden Jahre 716700 Mk.), 27). 95 Grund
und 5 Mietheſteuer, zuſammen 703 350 Mk.
(675 000 Mk.), 50 Zuſchlag zur ſtaatlichen Brau
malzſteuer 70 900 Mk. 0,65 Mk. Bierſteuer auf das
Hektoliter eingeführtes Bier 38 200 M., Hundeſteuer
13 500 Mk., Bürgerrechtsgeld 11400 Mk.

Halle, 24. März. Eine beſonders ſtrenge
Heilighaltung der ſtillen Woche ſoll in dieſen
Jahre zum erſten Male ſeitens der Behörden ange

ordnet ſein. Früher galt bekanntlich nur der Char-
freitag als derjenige Tag, an welchen alle öffentlichen
Schauſtellungen und Liſtbarkeiten unterbleiben müſſen,
wäh end in dieſem Jahre an den letzten drei Tagen
der Charwoche, Donnerstag, Freitag und Sonnabend
alle Theater und Vergnügungslokale geſchloſſen ſein
ſollen.

R. Halle, 25. März. Jn dem vor dem kgl.
Landgericht zu Halle a/S. anhängig gemachten
Senſationsprozeſſe der Erben der Grafen v. Colloredo
Mansfeld gegen den preußiſchen Staat, vertreten
durch die königl. Regierung zu Merſeburg, wegen
Herausgabe des ſequeſtrirten Vermögens der Erben
des letzten Grafen von Mansfeld, beſtehend in großem
Ländereibeſttz in der alten Grafſchaft Mansfeld im
Regierungsbezirk Merſeburg, treten folgende Erben
als Kläger auf: 1) Fürſt Joſeph zu ColloredoMans-
feld in Wien, 2) Fürſt Ferdinand Kinsky in Wien,
3) Fürſtin Wilh. Auersperg geb. Gräfin Colloredo
Mansfeld in Wien, 4) Gräſin ThunHohenſtein
geb. Kinsky in Wien, 5) Gräfin und Marquiſe
Margerita Piatti geb. Gräfin Collalto auf Looedorſ,
6) Gräfin R olphire Bellegarbe geb. Gräfin Kinsky
auf Groß Herrlitz, 7) Graf Ockfavian in Graz
Durch Zwiſchenurtheil vom 2). Mai 1891 des kgl.
Landgerichts Halle iſt die Legitimation der Jſabella
von Colloredo Mansfeld als Univerſalerbin des am
31. März 1780 verſtorbenen Grafen von Mangsfeld,
Joſeph Nepomuk Wenzel Fürſten von Fondi und
durch Zviſchenurtheil deſſelben Gerichts vom 18.
März 1893 die Erben ad 1, 3, 5, und 7 als aktio
legitimirt erachtet. Trotz der Abweiſung der unter
2, 4 und 6 aufgeführten Erben werden dieſe demnach
ihre Erbanſprüche weiter geltend machen. Jm nächſten
Termin am 7. October d J. wird ſich u ächſt der
Vertreter des Beklagten über die geforderte Rechnungs
legung des ſequeſtrirten Vermögens äußern, die nicht
gut beanſtandet werden kann.

Leipzig, 24. März. Die ſog. „Schwarze
Ban de“ wird eine Species von Betrügern genannt,
die darauf ausgehen, Waaren auf Credit von aus
wärtigen Firmen zu erlangen und dieſelben dann zu
Schleuderpreiſen verconſumiren. Ein 34 Jahr alter,
aus Kloſter Mansfeld gebürtiger Handarbeiter, welcher
in ganz ärmlichen Verhältniſſen in LelpzigGohlis
lebt, hatte fich vor einiger Zeit mit einem wegen

Betrugs von der Staatsanwaltſchaft in Halle a. S.
verurtheilten dortigen Bewohner zuſammengethan und
hatten nun die beiden unternehmungeluſtigen Gauner
auf dieſen nicht mehr ungewöhnlichen Wege Waaren,
als Pianinos, Weine, Cognac u. dergl. auswärts
beſtellt, um ſie dann zu Schleuderpreiſen zu vercon
ſumiren. Ein Berliner Fabſikant ging u. A, eben
falls auf den Leim und ſchickte dem ſich als Ge
ſchäftsmann aufſpielenden Handarbeiter ein Pianino
im Werthe von 900 Mark. Kaum im Beſitz des
theuren Jnſtruments, verſtlberte es der ſpekulative
Arbeiter in aller Eile für 325 Mk. Kürzlich kam
die Kriminalpolizei hinter das Treiben der ſauberen
Vögel und legte ihr „Vero“ ein, indem ſie den
Handarbeiter feſtnagelte. Der ſteckbrieflich verfolgte
Hallenſer hatte es vorgezogen, das Weite zu ſuchen
und ſteht zu vermuthen, daß er irgend eine andere
Stadt mit ſeiner Gegenwart beehrt.

t Dresden, 25. März. Jn welcher Weiſe die
Milch verfälſcht wird, darüber geben die jetzt
amtlich feſtgeſetzten Ergebniſſe der öffentlichen Milch
controle ein recht anſchauliches Bild. Aus dem um
fängkichen Material ſeien nur die intereſſanteſten
Angaben erwähnt. Bei den 35 allgemeinen behörd
lichen Reviſtonen wurden 226 verdächtige Miſchproben
entnommen. Bei der unverzüglich vorgenommenen
chemiſchen Unterſuchung erwieſen ſich 65 Proben
Vollmilch gefälſcht, 76 Milchſorten waren in be
trügeriſcher Abſicht mit Waſſer verdünnt, 6 Milch
ſorten als verdorben und 55 Milchſorten als zu ge
ringwerthig. Der Waſſerzuſatz betrug in den ſchwerſten
Fällen 33 Proz. Nur in 24 von den oben er
wähnten 226 Fällen war auf Grund entllaſtender
Analyſenbefunde eine Strafverfolgung nicht eingetreten,
ſo daß alſo insgeſammt 202 Beſtrafungen eintreten
mußten. Das Jahr vorher waren nur 159 Be
ſtrafungen eifolgt.

c

VPolkswirthſchaftliches.
X Eine deutſche Poſtagentur wird am
April in Tientſin in China eröffnet. Der

Geſchäftsbetrieb derſelben erſtreckt ſich auf gewöhnliche

und eingeſchriebene Brieſſendungen, auf Poſtan
weiſungen und Poſtpackete ohne Werthangabe bis
zum Gewicht von 5 Kilogramm, ſowie auf die An
nahme und Ausführung von Zeitungsbeſtellungen.

Die Verſicherungsanſtalt Schleswig Holſtein
hatte die Rentenanſprüche von Feldhütern
zurückgewieſen. Durch ſchiedsgerichtliches Urtheil
wurde indeß der Rentenanſpruch anerkannt, und das
Reichsverſicherungsamt hat ſich dieſer Auffaſſung an
geſchloſſen der Feldhüter ſtehe in einem verſicherungs
pflichtigen Arbeite und Dienſtverhältniß; denn er
müſſe jederzeit Weiſungen ſeiner Arbeitgeber ent
gegennehmen.

e
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Aunzel gen.
r dieſen Theil übernimmt die Kedactie

en Bublikum gegenüber keine Bergetiortune

Kirchen und Familien Nachrichten.
Dom. Getauft: Auguſt Richard S. des

Formers Engel Karl Oskar, S. des Trompeter
in Königl Thüring. Huſ.Regmt Nr 12 Stolz

Stadt. Getauft: Walter Paul, S des
Schl ſſers Richtmeyer; Otis Franz, Sohn de
Fabrikarb. Hempek; Auguſte Emma, T. de
Magazinarb. Göße; Karl, S des Uhrmachers
Hellwig; Karl Friedrich Wilhelm S des Hotel
heſitzers Schreyer. Beerdigt: die Ehefran
des Fleiſchermeiſters Meiſe die Wittwe des
Almoſenempf. Schlag; die Wittwe des Kanzle
raths Limprecht; ein außerehel. S der S. des
Fabrikarb. Weniger

Nenmarkt. Getauft: Marie Anna, T
des Fabrikarb. Rauſchenbach. Getraret:
der Dreher E. F. Raspe mit Fau A. Th. L
geb. Beher. Beerdigt: ein unehel S

Altenburg. Vacat.

Mittwoch den 29. März 1393
Stadtkirche. Beichte mit den Confir

mirten.
Nachmittags 2 Uhr Paſtor Werther

3 Uhr Die Sgollmeyer.
Mtenbneger Kirche. Vormittags 19 Uh

Beichte der Neuconfirmirten.

Gründonnerstag.
Domkirche Vormittags 10 ühr: Beichte

und Abendmahlefeier für die canſir
nrirten Mädchen und deren Auge hörige
Superintendent Martins

Abends G Ahr: Beichte und Anend
zunhlsfeier für die conſirmirten Knaben
und deren Angehörige. De Bithorn.

Stadtkirche. Beichten. Abend mahlsfeier.
Früh 210 Uhr Diae Schollmetzer.
Abends 6 Uhr Paſtor Werther

MNeumarktekirche. Vorm ttags 10 Uhr all
gemeine Beſchte und Abendmahl. Paſtor
Teuchert

Altenburger Kirche Vormittags 10 Uhr
Beichte und Abendmahl der Neuconfirmirten

und deren Angehörigen. Paſtor Delius

t 10 Uhr Superint. Martſus.
5 Uhr: Diaconus Bit'orn

J Anſchluß an den Vormittags
Gottesdienſt öffentliche Beichte u. Abend

mahle feier. S perintendent Martins
Jm Auſchluſz an den Abend Gottes

dienſt öffentliche Beichte und Abendmahls
feier DHiaconus Bithorn.
Stadtkirche. 10 Uhr Diac. Schollmeher.

2 Uhr Paſtor Werther
Beichte und Abend maßhzlefeier.

Früh 8 Uhr Paſtor Werther
Jm Anſchluß an den Vormittags Gottesdienſt

Paſtor Werther
Abends 6 Uhr Diac. Schollmeyer.
Reumarktskirche. 10 Uhr Paſtor Teuchert

Im Anſchluß an den Gottesdienſt allgemeine
Beichte und Abendmahl. Paſtor Teuchert.

Abends 7 Uhr Gottesdienſt und im Anſchluß
daran allgemeine Beichfe und Abendmahl.
Paſtor Teuchert.
Altenburger Kirche. 10 Uhr: Paſt. Delins,

r dem Gottesdienſte Beichte und Abend
wahl

Abends 7 Uhr Beichte und Abendmahl
Paſtor Delius.

KZatholiſche Kirche
Am Gründongnerstage iſt 8 Uhr früh

Hochamt
Am Gharfreitage iſt um 10 Uhr Gottes
Dienſt mit Predigt.

Am Charſamstage iſt um 8 Uhr Hochamt.
An allen drei Tagen iſt abends 6 Uhr

ine Andacht.

Lollshibhliothe Mittwoch 12 uhr
Rathhaus.

DannAllen, die meiner guten Mutter in ihrer
Vrankheit hülfreich zur Seite ſtanden und ihren
Sarg ſo reich mit Blumen ſchmückten, meinen
herzlichſten Dank. Insbeſondere auch herzlichen
Dank dem Herrn Paſtor Delius für die troſt
Teichen Worte am Begräbnißtage.

Merſeburg, den 28. März 1893.
J. H. Webex, Lehrer,

im Namen zugleich der übrigen Hinterlaſſenen.

Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 20. bis 26. März 1893.

Eheſchließungen: der Dreher Emil
Franz Raspe mit Auguſte Thereſe Luiſe Beher,
Veumarkt 35

dem Geſchirrführer FörſterGeboren:
Aue T. Lindenſtr. 6; dem Polizei Sergeant
Sia eine T, Brauhausſtr. dem Maurer
Hertmann eine T., Wagnerſtr. 95 dem Fabrik
b. Schönemann eine T., Neumarkt 9; dem
Hendarb. Blume ein S., Neumarkt 30; dem

Pandarb. Gebhardt Zwillings S., Kirchſtr. 55
dem Former Fiſcher eine T, Friedrichſtr. 25
in Unehel. S dem Geſchirrführer Gautzſch
ne T, Hüterſtr. dem Handarb. Meiſter
ne Nenmarkt 9; dem Fabrikant Marck
v ein S. Lauchſtädterſtr. 10, dem Prov.
er eine T., Bahnhofſtr. 4; dem Stein
ser Freng ein S, Saalſtr 2, dem Mechaniker
Nsack ein S, Breiteftr 18.

S Beſtoörben: des Fleiſchermſtrs. Meiſel
hefrau geb. Modler, A. J. Burgſtr. 5; des

Erſtorb. Handarb. Schlag Wittwe geb. Reifert,

73 J., ſtädt. Krankenhaus des verſtorb. Cantor
Weber Wittwe geb. Wanckel, 80 J, Hälterſtr
9; des verſtorb. Kgl. Kanzlei Rath Limprech

es
Vom 1 April er ab werden die Uhren

des Thurmes der St. Maximi Kirche un
des Rathhaufes die mitteleuropäiſche Zeit
zeigen, die von da ab auch für die ſtädtiſchen
Schulen maßgebend fein wird

Die Differenz zwiſchen der mitteleuropäiſchen
Zeit und der Ortszeit beträgt für Merſeburg
12 Minuten.

Merſeburg, den 24 März 1893.
Der Magiſtrat.

Der von der Königl chen Eiſenbahn Direct on
z Erfurt abgeänderte bezw neuaufgeſtelte Ent
wurf zu einer Erweit rung des hieſigen
Bahnhofes nebſt eine Verzeichniß der Bau
werke, Wegeanlägen 2e. iſt im hieſigen Com
mnunglbüreau zu Jedermanns Einſicht offen
aus gelegt

Zur landespolizeilichen Prüfung des
Projects hat der Herr Regterungs Präſiden
Termin auf

Sonnabend den 8. April d. J.,
vormittags 11 Uhr,

in der Kaiſer Wilhelms- Halle hier
anb aumt

Merſeburg, den 26 März 1893
Der Magiſtrat.

2 nerteige reZwangsverecigerung.
FUittwuareia ter 29. el E. Vor

e ittags 90 Dir verſteigere ich im
„Caſino“ hierſelbſt

1altdeutſchen Ofen (nen),

verſchiedene Möbel und l nene
Nähmaſchine

Merſehurg, den 27 März 1893.
Wanne Gerichtsvollzieher

Gut eld-
u Wiegan-Werkauf

in Kruſchberg bei Dürrenberg
Sapm ag eder al alen Aer ch

von mere hat grs Der ab, werde ich
im Geßzner'ſchen Gaſthofe zu Keuſchberg
im Arftioge des Gutsbeſitzers CarlSchumer deſſen

Oekonomie-Gehöft mit gegen
106 Morgen gutem Ackerland,
Wieſen und Garten in Keuſch
berger, Goddulaer, Porbitzer
und Oſtrau -Lennewitzer Flur,

das Feld in einzelnen Plänen und im Ganzen
unter in Termine bekannt zu gebenden Be
dingungen öffentlich meiſtbietend verkaufen, wozu
ich Kapfluſtige e nlade.

Merſeburg, den 22. März 1893.
Mwrſceah Mctumtbtla.
Der anf Sonnabend den 1. April cr.

anberaumte

Kawſs Termin im Daspäg wird
hiermit anf
Mittwoch den 9. April er.

gebung den 26. März 1893.

G. M öfer,
Windmühlen-

Verkauf.
Eine Bockmühle mit flottgeh.

Bäckerei und 2 Morgen Feld,
zwiſchen 3 Dörfern gelegen, iſt bei
16 1800 Thlr. Anzahlung ſofort
zu verkaufen durch Onre in ck-
Keiseln, Merſeburg am
Nenmarktsthor Nr. I.

Grundstücks Ver- 8

Ein Paar Läuferſchweine
ſtehen zum Verkauf.

El Ig.
Ein großer amerik. Ofen

(Anthracitheizung), noch im Betriebe, iſt
illig zu verkaufen Mal Ia I n.

Ein brauchbarer Splimadlelsto es zu
einer Drehbank, ſowie noch andere Theile
ſind billig zu verkanfen

Karlſtraßze 14, Hinterhaus.
e z Se Arristom

mit einigen 40 Notenblättern, gut erhalten,
ſehr billig zu verkaufen ferner ein hohes
Pahrraci für Mk. 75, ſowie auch ein
Dreira ch für Mk. 125 beide wie neu.

Gustav Dagel,
Weiße Maner 7.

iſt zu verkaufenbin fettes Schwerin Menſchan e 24

Ein Paar ſchwere Läuferſchweine und
einen Zughund verkauft Schkopau Nr. 9.

Ein Einſpänner
und ein amciwagenm ſind preiswerth zu
verkaufen Neumarkt Nr. 55.

Gin großer Wagrenſchraul
mit Glasthüren billig zu verkaufen

Breiteſtraße 9.

Große Oleander
zu kaufen geſucht Amtshänuſer S.

Ein Hans, nicht zu groß
wird jetzt oder ſpäter zu kanfen
geſucht. Offert. nuter Haus
kaunf“ an die Exped d. Bl

Fern Gier erb Uig zu verkaufen bei
Franz Hohmaun, Steinſtr. 3.

Ein geräumiges Local
mit 2 großen Schaufenſtern und herrſchaftlicher
Wohnung in meinem Eigenthum, paſſend zu
jedem Geſchäft, worin ſeit vielen Jahren mit
beſtem Erfolg ein Manufacturwaarengeſchäft
betrieben gedenke per ſofort oder bald zu
ſpottvilligem Preiſe zu verpachten. Das Grund
ſtück, welches gut verzinslich, kann bei geringer
Anzahlung auch ſpäter in Eigenthum des
Miethers übergehen.

Alleiniger Grund des Fortzuges: wegen
größerer Unternehmungen in Halle.

ar üikcam,
Lützen b Leipzig.

Mehrere Wohnungen, eine mit Pferdeſtall,
ſind zu vermiethen und 1. April zu bezieheir
Das Nähere Clobigkauer Straße 6.

Ein Logis ſt zu vermiethen und I. Jnlt
zu beziehen. Preis 25 Thlr.

Kurzeſtrafze 10.

weil Weohnungemn,
eine von Stube, Kammer, Küche und Zubehör
(parterre) ſofort oder 1. Juli beziehbar; die
andere von Stube, 2 Kammern, Küche und
Zubehör 1. Juli beziehbar. Sehr freundliche
ogis. Clobigkauer Str. 7.

An der Reitbahn Nr. 6
iſt die erſte Etage zu vermiethen.

Eine Wohnung
am 1. April beziehbar, iſt zu vermiethen.

Mal insFreundl. Parterre- Logis, nur für einzelne
ruhige Leute paſſend, für 32 Thlr., bei Stube
mehr 46 Thlr, zu vermiethen u. 1. Juli zu
heziehen Zu erfahren in der Exped. d. Bl.

Die obere Etage Annenſtraſßze 1 iſt zu
vermiethen und 1. Juli oder 1. Ockober zu
beziehen.

Möbl. Wohnung
zu vermiethen Hospitalgarten

Eine freundliche möblirte Stube
nebſt Schlafkabinet iſt ſofort oder
vom l. April an zu vermiethen.

Robert Müller,
Don 4.

Zum 1. October wird von einer Dame eine
Wohnung von 2 bis 3 Stuben und Kammer
mit Zubehör geſucht. Hierauf bez. Offerten
bittet man unter L 100 in der Exped. d.
Bl abzugeben.

F. Gesuene!ſ f t möbl. Zimmer fär feine Dame in eineml ſtreng auſtändigen Hauſe. Off. suh
V. M. 22 bef. d. Exped. d. Bl.

Freundſiche Wohnung von 8 10 Räumen,
möglichſt mit Garten, von kinderloſein Ehepaar
per April er. geſucht.

Aus ührliche Offerten mit Preisangabe
werden an die Exped. d. Bl. unter W. Ia.
erbeten.

Achtanmg.
Ans ver auſ ſämmtlicher Trnelat-

tand ens im Ganzen und Einzelnen zu billigſten

Preiſen Ia al am.
Eine Partie Racaben diämger bibigſt

D. O

Bern e nhat abzugeben D. F. Werken
Zu meiner bisherigen

Frühjahrs- Garten Arbeit
kann ich noch Einiges annehmen und bitte ge
ehrte Gartenbeſitzer noch um Aufträge, zur
Bequemlichkeit per Poſtkarte.

W. Hohmann, Kurzeſtraße 5 I.
Von Mittwoch ab habe ich gut ſchmeckende

ſanre Gurken
mit auf dem Wochenmarkte, ſowie ſtets gut
durchgebrannte

Fand-, Thüringer und Harzkäſe.

An st.Für Fleischbeschauer
hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare
ſtets vorräthig die Buchdruckerei von

n. Röseammegr, Oelgrube 5.

Wechſel und Quittungs-
formulare

hält ſtets auf Lager die Buchdruckerei von
l. Kössmew, Oelgrube Nr. 5.

Eine Wohnung 2 Stuben 3 Kammern
Küche und Zubehör, zu vermiethen und 1. Juli
zu beziehen Halleſche Strafe 30
in lleincs Logiß SeeWindberg

Eine gertumige ſrolche. Wohnung, beſt. aus
I St., 2 Küche, verſchließbarem Corridor
und allem Zubehör, iſt zu vermiethen und
I. Juli zu beziehen. Wo ſagt d. Exped. d. Bl.

Eine kleine Wohnung zu vermiethen, T. Jnli
zu beziehen (Preis 48 Mk.)

Unteraltenburg Wr. 34
Eine freundliche Wohnung, eine Stube, 2

Kammern, mit allem Zubehör iſt umrzugstzalber
an ein paar ruhige Leute zu vermiethen und
zum 1. Juli zu beziehen Friedrichſtr.

An der Geiſel S iſt die 2 Etage. 4Stuben,
2 Kammern Küche und Zubehör, für 450 Mk.
vom I. Juli an zu beziehen.

Eine Wohnung, beſtehend ans Stube und
Kammer, Preis 20 Thle, iſt zu vermiethen
und I. Juli zu beziehen

Oberbreiteſtraſze 19.

Waohnhamer- Verkauf
Meine in der Annzenſtrafze 13 u. 14

belegenen beiden neuerbauten Wohnhäuſer mit
großem Hoſraum und Garten ſtelle ich hiermit
unter günſtigen Bedingungen zum Verkauf.

Arl Lütelkem dorf
Holzhandlung

Z. in der Saalſtraße iſtEin H atts zu verkaufen. Zu er
fragen bei Liſchlermeiſter Karl Hoffmann,

kleine Ritterſtraße 16

Kartoffeln,
wochenNieren, à Mk. 5,20 bei

Umzugshalber

Kidney frühe doppelt ertragreiche, Sechs

Ein Paar kleinere und ein Paar mittere
Familien Wohnungen zu vermiethen

Sunlſtraßze 13.
iſt ein kleines Logis ſofort
zu beziehen

Uuteraltenburg 45,
Die herrſchaftliche Wohnung Weiſtenfelſer

Straße 15 iſt zu vermierten und ort zu
bezienen. Otts Peckolt.

Eine Wohnung enthaltend 3 Stuben, 4
Kamimern, Küche mit Hubehör, iſt zu ver
miethen und October er. zu beziehen. Eine
desgl, 1 Stube, 1 Kammer, Küche mit Zube
hör, iſt ſofort oder 1. Juli zu beziehen

W. Se Kimmermeiſter.
Halleſche Str. 21 iſt die Parterre Wohnung

zu vermiethen u. 1. Juli zu beziehen. Näheres

Herm. Vranke, Aſchersleben,
Moltkeplatz 6.

Ein Länſerſchwein
ſteht zu verkaufen kl. Sixtiſtrafte S.

Domplatz 5, 1 Treppe

Große, freundliche Wohnung
kann von jetzt an bezogen werden. Zu ſten
in der Exped. d. Bl.

lehnen,

Meine Sprechſtunden ſind
von heute ab an Wöochen
tagen vormittags 7—-9 Uhr
nnchmittags 15-2 Uhr, au
Sonntagen nur vormittags
T 10 Uhr.

Merſeburg, den 26. März 1893.
Dr. Benner.

Wir bringen hiermit zur Kenntniß der
Kaſſenmitglieder, daß vom J. April ab Herr
Dr. Benner, Hälterſtrafze 6 hier, als Z.
Kaſſenarzt von uns angenommen worden iſt.

Jeden der beiden Kaſſeräzte haben wir
einen beſtimmten Bezirk der Stadt zugetheilt
und zwar

Herrn Dr. Eyſoldt alle Straßen und
Plätze, welche zur Dom und Stadtge
meinde (St. Maximi),

8) Herrn Dr. Benuer alle Straßen und
Plätze, welche zu den Kirchengemeinden
Altenburg (St. Viti) und Neumarkt (St.
Thomä) gehören, ſowie die Ortſchaften
Venenien und Meuſchau.

Bei Beginn einer Krankheit ſteht den
Kaſſenmitgliedern freie Wahl zwiſchen beiden
Kaſſenärzten zu, jedoch muß jeder, der ſich nicht
von ſeinem Bezirksarzt behandeln laſſen will,
dem andern Arzt durch Vorlage eines vom
Kaſſenführer ausgeſtellten Scheines nachweiſen,
daß dies dem Vorſtande angezeigt worden iſt.

Bei dringenden Fällen ſällt. dieſe Ver
pflichtitng fort.

Die Kaſſenärzte ſind von uns angewieſen
die Behandlung derjenigen Mitglieder abzue

die den betreffenden Schein nicht bei
bringen.

Ein Wechſel des Arztes während der
Dauer einer Krankheit, iſt jedoch durchaus
nicht geſtattet.

Merſeburg, den 23. März 1893.
Der Vorſtand

der gemeinſchaftlichen Ortskrankenkaſſe.
Schönlicht, Vorſitzender.



Wohne
Gotthardtsſtraße 37.

E.
Thierarzt.

lerwagen,
beſonders ſtark und dauerhaft gearbeitet,

Ein großer Transport J. Qualität
Weſer- Marſch und

Altenburger
Färſen und Kühe,

als hochtengende und neumilchende mit den Rälbern,ſteht von heute ab zu i W en. mir zum

en Korbwagren Verkauf. eempfiehlt Sober Schutze,Johannis ſtraße 4.

lter Weizennehl
r.

große Sixtiſtraßze 7.

ManneWagenett,i Etr. billigft ab Fabriklager
Amtshänſer S.

ar Magen
Sahnenbonbon,

ff. Praline
empfiehlt

Gustav Schönberger un
Ausverkauf.

Den Reſt rSchuh u. Stiefelwaarenlager
verkaufe zu jedem ſewan Preiſe.

B. Bernmecher,

5

9

Apfelelen-, Mmbeer-
U. Kirsch-s aſt

a Pf. 60 Pf.
empfiehlt in T und ausgewogen

e

49. Schaler,

Merseburg, Putepplan,
empfiehlt

vorzüglich gearbeitete
Mertige Wäsche

Oberhemden als Specialitäte
liefere bei gut sitzenden Schnitten, s auberster

Arbeit wit schöner Ganewast he.

WVebernahmme ganzer Amgs-
stattungen feder Grösse

bei gediegener Ausföhrung.

Kragen u. Mlaunsehetten,
hlipse w. Cravatten

in sehöner Auswahl.

empfehle ich täglich friſch

feinſte Süßrahmbutter,
Pollmilch,
Magermilch,
ſaure u. ſüße Sahne,
Guark.Bei Bedarf von größeren Quantitaten bitte

möglichſt Tas zuvor zu beſtellen.

Carl Raunen
Markt 29.

motor Fabrik (ca. 80 neue Motoren verſchſallererſten Ranges, ſoll geräumt werden.

verkauſt

i Geter- u Conftranations ar tem,

raupen nd aus ein wen

Zur Feſthäckereig

e SanGélegenne
Das complete Lager einer bedeutenden Gas und Petroleum

chied. Stärken), FabrikateSie Motoren werden unter

weitgehendſten Garantien der Fabrik zu men welse
Hiligen reits und günstigen e lingungen

Näheres guh o. l durch Mansens et
Vogler A. le

Milliger als jede Concurrenz!
Regenmäntel Louvre- Kragen
von Mk. 4,75 ant, von Mk. 150 an,

S nur mewe dies hrige agous.

e envorm. See e.

un nen.unrgestrasgse e G.Sohnlbuoh- Papier- und Serben Hanalunc,
gegr. ver 1720. Buoningeret, gegr. vor 1220.

empfiehlt

Gesaughbücher fürstadit ind Lama, Schuhe on Sackt nud Tinazuel.
Säücutinntiiches vorsehunifſts-

nes c a teria lPonazilare Kinuhern u. Selarzen.
Gratmlationskantem,

Schuſtoernister,
Sehultasehen, Lormnalpepiere für Behörden

BAal- und Zeichen- VUtemsäliem, Conptoirnhbe dar ſfsariel,
Zeieherpapiere, Gesehäſtsbücher,Auferigon e hanh Wuneeh.

feine el waarrers
das Nette d en Zugelegt),

EEriefmrarikcemalrunmes on tot. an
Reg Stoſw äsehe.

in den hies gen Senulen eingeiühnen Sehreib- und Lehrhbüeher.

Einrahaungen aller Art verden stbe e kührtSämmtliche Kuacghhbincdewanhbeften n be er en n

(finste englische Marke, biäuleh),
Schreib- und Brieſpapiere,

vorzügliche Tinem,
fremde Brieſanarken-

Lager alles

z. B. Conſole mit Marmorplatte,
Kür r wea el en e a s e ndie früher 50 55 Mörk gekoſtet haben zu 0 36 Mark m enfertt en.

Für echte Vergoldung und für deren Haſtbacken garäntire ich 10 Jahre.

Kinderdenkmäler n Marmorplatte,
deren rm eis früher 26—30 Mark war, für 15 Mark ſammt Jnſchrift fertig

vergoldet.e
Der diesjährige Bazar zum Beſten des vaterl

Frauenve ſoll in der erſten Häl fte des
Mai im Sthloßgartenſalon ſtattfinden

Wir bitten ebenſo herzlich wie dringend,
unſer Unternehmen auch dieſes Mal freundlichſt

ützen zu wollen, ſowohl durch Zuwendung
als auch durch rege Betheiligung

Der Ertrag desbeim Verkauf derſelben
Bazars iſt die Haupteinnahme unſeres Vereins
und hängt deshalb die Weikerflhrung der viel e
feitigen Thätigkeit deſſelben von einem möglichſt
günſtigen Reſultat des Bozars ſehr weſentlich
ab. Deshalb wiederholen wir nochmals unſte t
oben ausgeſprochene Bitte.

Zur Annahme von Gaben ſür den Bazar
nd die Unterzeichneten bereit.
Der Vorſtand des vaterl, Frauenvereiee.

A. v. Dieſt. V. Berger. M. Blancke.
A. v. Buggenhagen. C. Güger. A. Eylan.
A. Gabler. Chr. Grumboch. Th. Hanewald.
H. v. Haeſeler. O. v. Kehler. A. Mueller.
R. Reinefarth. A. Schraube. E. Weidlich.

Gleichzeitig m das geehtte e m auf mei

100 fertigen Grabee
die zur gefälligen Anſicht ehe aufmerkſam

Hochachtend

eunselhkel's Wahiſol gen.
Haupkuiederlage: Merſeburg, Menſchauer Str. 6.

e r

n Lager von eirea

n et

a Send ester
a

angekommen in den ſchönſten Farben,

Kindern lernt blot
nach ärsztlicher Vorſchrift e eitet, einpfiehlt wen

Gustav ohönberger jun, r Je ſt Jatt.
an, desgl. Pſd.-Reßer, ſchwarz und bunt Verwendbar in jedem Hauehatt. 1 Mtr. 125 Me

Wegen Wohnungeswechſels bitte die geehrten
Schöne Aepfel und Birnen Hochſtämine

M. Werther. M. Gräfin Wintzingerode.
Damen, ihr n Bedarf recht bald zu beſorgen

empfiehlt A. Miüänneha, Friedrichſtr. Weißenfelſer Straße 2111.

Mr. ſchon v. 250 M

Raufmünniſche
Sorthildungsſchule.

Der neue Curſus beginnt

Mittwoch den [12. April d. J
lnmeldungen nimmt entgegen

Rellew, hre

tn 2. April 1898
große humoriſtiſche Soiré,rin 6

e gehen von den ſo beliebte
Weihßenfelſer Ouartett- u. Concert

ſäugern des Geſangvererns
Sängerhalle,

wozu ganz ergebenſt einladet

SohneGaſtwirth.

Sieher's Veſlaurant.
Heute Seele et

Hubold's Reſtauration
Dienſtag Schlachtefeſt.

Zeute Atenſtegd Schlachtefeſt.

Meer. an.igte Modelltiſchlet a
Armaturen findet Stellun
mit Lohnanſpr. und e e

Sächſ. Anh.Kohlenſänre WerBernburg. Maſchinen u e en
(456.) Fabrik e

Eine Frau kann noch einigeannehmen. Nätzeres 8 Waſha
Preußerßraße 17.

Suche per 1. April einen en er
R e da e n e aus guter Familie.

Perſbnlich vorſtellen.
Achtungsvoll

F. Spüller, Rathskeller,
Mülekelm Bez. Halle

Ein Mädchen im Alter von 16 17 Jahren

wird ſofort als Ankern hgeſucht. u melden erFroſe Ritter ſtraße 14, Tr
Einen vrdentlichen Arbeitsburſhe
von 15 bis 16 Jahren ſucht

Gaßkser, MalerDammſtraſze 2.

nahenz. T April geſucht. B. Weniger
Ein Wurrs ehe kann unter günſtigen

dingungen in die Lehre treten bei
Wun wenn

Stellmacheymeiſter, Karlſraße 14.

Verlorenwen von Unteraltenburg über Dom, Oben

Byrgſtraße bis zur Schleuſe bei Menſchan a
Korallen Armband. Alte un erhi
gute Blodnung e burg 31 h

1

4

e nh S

Nante: Na, Nanke,
in'n Circus
Nee, Nante, da kreit mar ke Ge

en Du e n
Nauke:

da muß mar fer umſonſt blaſen, w
Anton gegang'n is, die ham o n
gekriegt!

Höchſte und niedrigſte Markthreivom 19. bis mit 25. März e

je

iſe

Weizen, pr. 100 Kl. 16, bis 15, V
Roggen, do. 80 bis 13,90Gerſte, do. 18,30 bis 15,
Hafer, do. 16,59 bis IErbſen, do. 20 bis 18,Linſen, 50. bis 18,Bohnen, do. t bis 16,Kartoffeln, do. bis 450Rindfleiſch (don der Keule),

pro Kilo 140 vis 1,30Bauchfleiſch, pro Kilo 1/30 bis 1,30
Schweinefleiſch, do 40 bis 1,30
Schöpſenfleiſch, do. 40 bis 120
Kalbſfleiſch, do. 1/30 bis 1,20Butter, do. bis 3 20Eier, pro Schock 3,60 bis 520
Heu, pro 100 Kils bis 250Stroh, do. 50 bisMarkthreis ver Ferken

in der Woche
vom 19. bie mit 25. März 1828
pro Stück 13,50 bis 18,00 Mk.
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Beilage zu Nr. 62 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 28. März 1893.

Eine Kanal Verbindung mit Leipzig
war, wie ſchon mitgetheilt, Gegenſtand einer am
22, d. in Berlin abgehaltenen Sitzung des Central
vereins für Fluß und Kanalſchifffahrt.
Einem Berichte über die dort gegebenen Ausführungen
entnehmen wir unter Ausſcheidung des unſeren
Leſern bereits Drlannten folgendes: Baumeiſter
Contag, der Befürworter einer Kanallinie Torgau
Leipzig-Creypau, hob die Vorzüge dieſes Planes
gegenüber den beiden anderen Plänen einer Waſſer
verbindung Leipzig Wallwitzhafen und LeipzigAken
hervor und betonte, daß ſein Plan, ber Leipzig einer
ſeits mit der Elbe bei Torgan verbinde, die Waſſer
ſtraße aber nach der anderen Seite in Geſtalt des
Elſter Saale Kanals fortſetze, einen Koſtenguf
wand von 37,4 Millionen erfordere und ſich nur
um 12 Prozent theurer ſtelle als eine einſeitige Ver
bindung Leipzigs mit der Elbe. Vorausgeſetzt iſt
dabei, daß die preußiſche Regierung die Saale auf
ihre Koſten mit einem Aufwande von 10 Millionen
nach neueren Geſichtspunkten kangliſirt. Kaufmann
Herrmann, Mitglied der Handels kammer Leipzig,
führte aus, daß Leipzig, wenn es ohne WaſſerVer
bindung bleibe am Ende ſeiner Entwickelung ſei.
Die Waſſerftraße ſei in erſter Linie nothwendig zur
Beſchaffung billigerer Lebensmittel. Sodann könne
nur eine Waſſerſtraße Leipzig in Bezug auf Handel
und Jnduſtrie concurrenzfähig erhalten. Auch er halte
die beiden Linien nach Wallwitzhafen für aus
eſchloſſen und nur eine beiderſeitige Verbindung
eipzigs nach Torgau und Creypau für wirthſchaftlich

xichtig. Die Frage ſei nur, ob ſich Preußen, das
fich in wirthſchaftlichen Fragen Sachſen gegenüber
immer ſehr zugeknöpft und ablehnend verhalte, zu den
nöthigen Beitragsleiſtungen und Arbeiten bereit erklären

werde. In dieſer Beziehung möge der Verein Hilfe
leiſten. Handelskammer Secretär Dr. Wermert
Halle ſprach die Sympathie ſeiner Handelskammer
fur einen ElſterSaale Kanal aus, der das zunächſt
Erreichbare ſei, denn ſchwerlich würden ſich bei der
jetzigen Finanzlage von der ſächſtſchen und preußiſchen
Regierung die Mittel für vie Verbindung Leipzig
Torgau erlangen laſſen. Redner ging ſodann zur
Schilderung der Leiſtungsfähigkeit der Saale als
Schifffahrtſtraße über und theilte mit, daß gegen
wärtig bei günſtigem Waſſerſtande Kähne mit 7000
bis 8000 Centnern Ladefähigkeit mit voller Ladung
auf der Saale verkehren. Die Fahrrinne ſei bei der
Saale im allgemeinen tiefer als bei der Elbe im
mittleren und unteren Lauf. Nach Erbauung des
Elſter Saale Kanals würden zunächſt die fünf Schleuſen
oberhalb Halle's umzubguen und auf vier zu be
ſchränken ſein; es ſeien ihnen die Maaße der Schleuſen
des Mittelland- Kanals, 17 m Länge und 8,60 m
Breite zu geben. Sodann würden vie ſtarken
Krümmungen der Saale abzuſchneiden und Ufer
befeſtigungen, ſoweit ſie noch nicht, wie auf an
haltiſchem Gebiete, ausgeführt ſind, vorzunehmen ſein.
Die Koſten dieſer Verbeſſerung berechnete Redner nur
auf 3500000 Mk., gegenüber 16 Millionen des
Contag'ſchen Anſchlages, die des Elſter Saale Kanales
auf 12 Nillionen, ſodaß nach ſeiner Berechnung den
22 Millionen des Contag' ſchen Planes nur 15 500 000
gegenüberſtehen. Redner Fählte weiter die Producke
auf, die auf der neuen Waſſerſtraße Befrachtung
ſinden würden. Auf eine Anfrage erklärte Herr
HerrmannLeipzig, daß die Vorarbeiten für den
Elſter Saale Kanal von dem dafür gegründeten Vereine
ausgeführt ſeien dieſer Plan liege augenblicklich bei
der ſächſtſchen Regierung, die ſich bis zur Stunde über
haupt darüber noch nicht erklärt habe. Herr Reis
mann Leipzig bemerkte, die ſächſiſche Regierung
habe ſich allerdings vor drei Jahren durch die Kreis
hauptmännſchaft dem Rathe der Stadt Leipzig gegen
über dahin ausgeſprochen, daß der ElſterSaaleCanal
dem Canal nach Wallwitzhafen bedeutend vorzuziehen
ſei, Dr. Genſel Leipzig erklärte, daß es ſich bei
dieſer Regierungsäußerung lediglich um ein Gutachten

handelte, das für die Förderung des Planes gar
nichts beigetragen habe, und trat dann dafür ein,
nur Canale in großen Maßen zu bauen, die Schiffen
von 10000 bis 12 000 Etr. dienen könnten. Jns
beſondere müſſe man die Forderungen für die Maße
der Saale Correction möglichſt hochſtellen. Leipzig
habe unter der preußiſchen Eiſenbahnpolitik ſchwer
zu leiden gehabt; möge man ſich bei dem Bau von
Canälen mehr auf den nationalen Standpunkt ſtellen.
Geiſall.) Handels kammerSecretät Dr. Hirſchberg
Bromberg hob die Wichtigkeit einer leiſtungsfähigen
Waſſerſtraße nach Leipzig für die Landwirthſchaft des
Oſtens hervor und bat, daß Sachſen in dieſem Falle
einmal mit einer einheitlichen Verkehrspolitik im
nationalen Sinne vorangehe. Baumeiſter Götze
Leipzig führte aus, daß die ſächſiſche Regierung
mit Canalplänen geradezu bombärdirt werde und

Schwenda Rottleberode.

deshalb nicht
kommen ſei, Leipzig ſelbſt ſei jg nicht einmal über

zu einem poſitiven Ergebniß

die Projecte einig. Der preußiſchen Regierung ſeien
die Plane erſt Mitte vorigen Jahres zugegangen.
Der Vorſitzende Prof. Schlichting, faßte das Er
gebniß der Verhandlung dahin zuſammen, daß man
ſich darüber einig geworden ſei, daß die Angelegen
heit nur vom nationalen Standpunkt aus auf
zufaſſen und daß der Kanal nur in den großen
Maßen einer leiſtungsfähigen Waſſerſtraße zu bauen
ſei. Der Verein faßte ſchließlich eine Reſolution, in
der er die Verbindung Leipzig mit der Elbe
durch eine leiſtungsfähige Waſſerſtraße
füreinwirthſchaftliches Bedürfniß erklärt.

Provinz und Umgegend.
Erfurt, 24. März. Der Einwohner Witſche

aus Tiefthal arbeitete am Dienſtag trotz polizeilichen
Verbots in ſeinem nicht vorſchriftsmäßig angelegten
Steinbruche. Plötzlich gab eine große Steinmaſſe
nach und verſchüttete den Mann. Derſelbe konnte
nur als Leiche Hhervorgezogen werden. Auf ähn
liche Art verunglückte am Mittwoch in Flur Elxleben
der 19fährige Arbeiter Hanke von dort. Auch ihn
ſchmetterten herabſtürzende Steine nieder. Er ver
ſchied, nachdem er nach Hauſe gebracht W war.

(S.-Ztg.)
Harzgerode, 26. März. Wieder iſt ein

neues Bahnproject aufgetkaucht; es handelt ſich
um eine zweite Linie HarzgerodeDankerodeHayn

Von ſämmtlichen Orten
dieſer zweiten Linie ſind Zuſagen wegen unentgelt
licher Abtretung von Grund und Boden gemacht, auch
ſollen nicht unerhebliche Baarbeträge von den betreffen
den Orten zum Bau gezeichnet ſein.

Wernigerode, 24. März. Ein hieſtger Gaſt
hofsbeſttzer erhielt in Sachen der Einkommen
ſteuer Veranlagung von dem Landrath einen
Fragebogen, der nicht nur verlangt, den geſammten
jährlichen Geſchäftsumſatz, die Betriebs und An
ſchaffungskoſten im einzelnen mitzutheilen, ſondern
auch noch folgende Spezialfragen enthält
Wie hoch beläuft ſich der jährliche Berdienſt an warmen
und kalten Speiſen einſchließlich Kaffee durchſchnitt
lich? 2) Wie viel ſetzen Sie jährlich um an Spiri
tuoſen (Liksren, Rum, Schnaps, Grog c.), Thee,
Chocolade Sauerbrunnen, Selterswaſſer und dergl.
3) Wie viel desgleichen an Weinen (Roth und
Weißwein, Sekt)y? 4) Wie hoch rechnen Sie Jhren
Verdienſt zu Frage 22 5) Wie hoch zu Frage
32 Wie viel Bier wird fährlich umgeſetzt (in
Hektoliter anzugeben) und zwar a. helles, echtes
(Dunkles 2c.) 7) Wie hoch berechnen Sie den Ver
dienſt am Hektoliter (für jede Sorte beſonders
8) Wie viel Logirgäſte haben Sie im Jahre durch
ſchnittlich 9) Das Logis koſtet, ausſchl. Kaffee,
dürchſchnittlich wie viel, und den Verdienſt ſchätzen
Sie auf ein Jahr wie hoch? 10) Wie viel Tauſend
Cigarren werden in Jhrem Betriebe jährlich verkauft?
11) Wie hoch berechnen Sie Jhren Verdienſt pro
Mille? 12) Wie viel verdienen Sie jährlich durch
den bezw. die aufgeftellten Automaten einſchließlich
Waagen Freunde der Gründlichkeit werden noch
verſchiedene weitere Fragen vermiſſen, z. B. wie viel
ſaure Gurken der Wirth als Compot verkauft hat,
und wie hoch er ſeinen Verdienſt hieran vom Dutzend
berechnet.

Ortrand, 26. März. Durch Spielen mit
Streichhölzchen haben geſtern Kinder in dem benach
barten Orte Großthiemig ein großes Feuer ver
urſacht. Nach der S.Ztg. ſind zwei Wohnhäuſer
und die dazu gehörigen Wirthſchaftsgebäude, ein Aus
zugshaus und zwei Scheuern ein Raub der Flammen
geworden. Durch den Fernſprecher wurde die hieſige
Feuerwehr zu Hilfe gerufen.

Chemnitz, 23. März. Die drei größten
hieſtgen Krankenkaſſen mit zuſammen 40000
Mitgliedern haben den hieſtgen Apotheken den
Krieg erklärt. Die Apotheken Hatten abgelehnt,
den Krankenkaſſen einen höheren Rabatt zu bewilligen,
die Kaſſen beſchloſſen, die Aerzte zu veranlaſſen, bei
Verſchreibung von Heilmitteln ſo weit als möglich
die dem freien Handverkauf überlaſſenen Mittel zu
beachten, dieſe nur noch von Drogiſten zu beziehen
und überdies einen ſachverſtändigen Reviſor anzu
ſtellen, der die Rezepte zu prüfen hat.

Localnachrichten.

Mexſeburg, den 28. März 1893
Der königl. Regierungs Aſſeſſor Dr. jur. Meyer

iſt bis auf Weikeres dem Landrathe des Kreiſes
Weißenfels zur Hülfeleiſtung in den landräthlichen
Geſchäften überwieſen.

In den hieſtgen evangeliſchen Kirchen fand am
vorgeſtrigen Palmſonntage die feierliche Einſeg
nung unſerer Katechumenen ſtatt. Die Zahl
derſelben betrug in der Domgemeinde 84 (52
Knaben und 32 Mädchen), in der Stadtgemeinde

188 (100 Knaben und 88 Mädchen), in der Neu
marktgemeinde 46 (15 Knaben und 31 Mädchen),
wovon 2 Knaben und 3 Mädchen der eingepfarrten
Gemeinde Löſſen angehörten, in der Altenburger
Gemeinde 98 (44 Knaben und 54 Mädchen),
wovon 7 Knaben und 8 Mädchen der eingepfarrten
Gemeinde Meuſchau angehörten

Der Gewerbeverein hielt am Sonnabend
im „Herzog Chriſtian eine Verſammlung ab, auf
deren Tagesordnung zunächſt Rechnungslegung
ſtand. Die Geſammteinnahme der Vereinskaſſe be
trug am Jahresſchluſſe 503,81 Mk., die Geſammt
ausgabe 476,20 Mk., das vorhandene Vermögen
1119,94 Mk. Bei der Wittwen Penſtonskaſſe belief
ſich die Einnahme auf 616,21 Mk. die Ausgabe
auf 212,35 Mk., das Vermögen auf 5904,06 Mk.

Sobdann ſprach Herr Prof. Dr. Witte über die
am 1. April d. J. auf Grund reichsgeſetzlicher Be
ſtimmung zur Einführung gelangende mitteleurv
päiſche Zeit. Der Herr Vortragende erörterte da
bei nachſtehende Punkte. Vom 1. April ab werden
alle Uhren im deutſchen Reiche diejenige Zeit anzu
geben haben, welche dem Stande der Sonne unter
dem 15. Grade öſtlich von Greenwich (auf den alten
Karten etwa der 33. Grad öſtlich von Ferro) ent
ſpricht. Bisher hatte jeder Ort ſeine beſondere Zeit,
die ſich nach ſeiner mehr öſtlichen oder weſtlichen
Lage richtete, ſo daß nur die Uhren in Orten unter
demſelben Meridian die gleiche Stunde anzeigten.
Der Oſten war natürlich in der Zeit voraus, der
Weſten in der Zeit zurück, und da der Unterſchied
der Sonnenzeit für je einen Grad 4 Minuten be
trägt, ſo differirten die Uhren in Eydtkuhnen an der
Oſtgrenze und in Metz an der Weſtgrenze um nahezu
68 Minuten. Dieſe Verſchiedenheiten mußten be
greiflicherweiſe mancherlei Uebelſtände für das Eiſen
bahnweſen nach ſich ziehen, weshalb ſich auch bereits
die Bahnverwaltungen entſchloſſen, hinſichtlich des
inneren Verkehrs das Syſtem der Stundenzonen
zu adoptiren. Nach demſelben gehören die Ländergebiete

bis zum 15. Grade zu der einen Zone, die Gebiete
öſtlich vom 15. Grade zu der andern Zone, jede Jone
aber hat für ſämmtliche Stationen die gleiche Zeit,
und dieſe Zeit differirt in beiden Zonen genau um
1 Stunde. Die Annahme des genannten Syſtems
brachte indeß wenig Beſſerung, ja ſte ſteigerte vielfach
noch die Verwirrung. Da ordnete denn die Geſetz
gebung die Einführung einer Einheitszeit an, für
welche namentlich auch Moltke in ſeiner letzten Reichs
tagsrede angelegentlich das Wort ergriff, indem er
auf den hohen Werth derſelben im Mobilmachungs
falle hinwies. Als Normalzeit ſoll, wie ſchon er
waähnt, die Sonnenzeit unter dem 15. Grabe gelten,
jenem Meridian, der über Stargard in Pommern
geht. Beſtimmend für dieſe Wahl iſt der Umſtand
geweſen, daß man ſich damit dem allgemein in
Europa anerkannten Zonenſyſtem anſchließt, und daß
ver bezeichnete Grad Deutſchland ſo ziemlich in der
Mitte durchſchneidet. Jn der Nacht zum April
müſſen die Uhren dementſprechend geregelt werden
die Orte im Oſten haben ſie zurückzuſtellen, die
Orte im Weſten vorzuſtellen Merſeburg zählt zu den
letzteren, und zwar mit einer Differenz von 12
Minuten. Nachtheile dürften aus dem neuen Geſetze
für Niemand erwachſen, da die Aenderung viel zu
wenig ins Gewicht fällt; von Vortheil aber iſt es,
daß man ſich künftighin überall nach der eigenen
Uhr richten kann. Berührt werden eigentlich nur die
geſetzlichen Zeitbeſtimmungen über das Proteſtiren
von Wechſeln, über die Vornahme von Exekutionen,
über die Abhaltung gerichtlicher Termine, über die
Dauer der Arbeit weiblicher Perſonen und Kinder
und über dergleichen andere Dinge, die ſich indeß
wohl ebenfalls ohne Schwierigkeit regeln laſſen.
Zum Schluß machte der Herr Vortragende noch auf
die nach dem 1. April nicht mehr ſtatthafte Ab
weichung der öffentlichen Uhren aufmerkſam wo
rüber wir bereits in unſerer letzten Sonntags
Nummer nach dem „Reichsanzeiger“ berichteten

Der dritte Punkt der Verhandlungen betraf
s 119a der GewerbeordnungsNovelle, nach
welchem Gemeinden oder weitere Communalverbände
für alle in ihrem Bezirke vorhandenen Gewerbebetriebe
oder für gewiſſe Arten derſelben durch Statut feſt
ſetzen können, daß der von minderjährigen Arbeitern
verdiente Lohn an die Eltern oder Vormünder und
nur mit deren ſchriftlicher Zuſtimmung oder nach
deren Beſcheinigung über den Empfang der letzten
Lohnzahlung unmittelbar an die Minderfährigen ge
zahlt wird, und daß die Gewerbetreibenden den Eltern
oder Vormündern innerhalb gewiſſer Friſten Mit
theilung von den an minderjährige Arbeiter gezahlten
Lohnbeträgen machen. Herr Profeſſor Dr. Witte
berichtete, daß in voriger Woche eine Commiſſton
hieſtger Arbeitgeber mit dem Magiſtrat über dieſen
Gegenſtand conferirt habe und einmüthig der Anſicht

ein Bedürfniß zum Erlaß einesgeweſen ſei, daß
derartigen Ortsſtatuts bis jetzt bei uns nicht vorliege



Als Gründe waren angeſuhrt worden, daß die Löhne
der Lehrlinge den Eltern oder Vormündern ohnehin
bekannt ſeien, meiſt ſchon infolge Contraktabſchluſſes,
an eine Beſchränkung der Geſellen hinſichtlich der
Empfangnahme ihres Verdienſtes aber nicht gedacht
werden könne. Man würde durch ein ſolches Statut
die Arbeitgeber nur unnöthig beläſtigen; übrigens ſei
in einer unſerer größeren Fabriken, die dabei noch
am erſten in Betracht kommen könnten, eine ähnliche
Einrichtung bereits aus eigener Jnitiative getroffen
worden. Die Verſammlung erklärte ſich mit der er
wähnten Auffaſſung völlig einverſtanden.

Um Zweifeln zu begegnen, machen wir unſere
Leſer darauf aufmerkſam, daß Niemand verpflichtet
iſt, die Abſtempelung der Handfeuerwaffen,
wie ſie nach dem am 1. April er. in Kraft tretenden
Geſetz, betreffend die Prüfung der Handfeuerwaffen
vorgeſchrieben iſt, vornehmen zu laſſen. Wer aber
ſeine Waffen nicht mit dem Vorrathézeichen bis zum

1. April nicht mehr veräußern, verkaufen, vertauſchen
u. ſ. w., da es von jenem Zeitpunkt ab ſtrafbar iſt,
ungeſtempelte Gewehre, Piſtolen c. in den Handel
zu bringen.
nöthig, als man ſich vavurch das Recht ſichert, ſeine
Waffen ſpäter einmal weiter geben zu können.

Die neuſte Wetterprophezetung von
Falb lautet: Da der April ein kritiſcher Tag
zweiter Ordnung iſt, ſo haben wir keine Ausſicht auf
ſchönes Wetter in den Oſterfeiertagen. Auch um den
9. dürften neue Depreſſtonen auftauchen. Um den
16. April, dem ſtärkſten kritiſchen Tag des Jahres,
der mit einer Sonnenfinſterniß verbunden iſt, erwarten
wir eine Zunahme der Niederſchläge mit Gewittern
und Schneefällen vom 14. ab und dann um den 23.
das Eintreffen äquatorialer Strömungen

s Querfurt, 24. März. Der geſtern hierſelbſt
abgehaltene Kreistag ertheilte u. a. den Rechnungen
der Kreisſparkaſſe für 1891 und der KreisCommuünal
kaſſe für 1891/92 Decharge. Sodann erfolgte die
Feſtſtellung des Kreishaushalts Etats für
1893/94 mit den Abſchlußſummen von je 267 060
Mk. in Einnahme und Ausgabe. An Kreisabgaben
ſind 134 150 Mk. aufzubringen. Für den Ausbau
des Stöbnitz Niederwünſcher Weges in ver Flur
Stöbnitz wurde die Hälfte der Anſchlagsſumme mit
8250 Mk. als Kreisprämie bewilligt. Durch vie
Novelle vom 10. April 1892 zum Krankenverſtche
tungsgeſetz ſind mehrere Abänderungen der Beſtim
mungen für die auf den Kreisverband übernommene
Gemeindekrankenverſtcherung erforderlich geworden.
Das hierüber vom Kreisausſchuß ausgearbeitete neue
Statut wurde vom Kreistage angenommen.
e

Bermitſechte s
(Gerhaftung.) Paris, 27. März. Die Polizei

Präfeetur giebt bekannt, daß der Anarchiſt Mathieu, der
Urhehte der Exploſion im Reſtaurant Very, in St. Michel,
Departement Aisne, verhaftet worden iſt.

(20000 Mk. Belohnung) ſind, wie die Bank von
Schottland der Berliner Kriminalpolizei mittheilt, auf die
Ermittelung der Diebe ausgeſetzt worden, die am 16 Febr.
1891 in einem Bankhauſe zu London Billets der Engliſchen
Bank im Betrage von 170000 Mark geſtohlen haben. Ein
Verzeichniß der Papiere wird den deutſchen Bankhäuſern zu
geſtellt werden.

(Der Zweikampf Pietſch- Servan) ſoll in
Belgien ſtattfinden. Die Bedingungen ſind angeblich zwei
maliger Kugelwechſel auf 20 Schritt.

GSelbſtmord.) Jn Berlin ertränkte ſich am Freitag
die 16jihrige Tochter eines Mäagiſtratsbeamten wegen einer
geringfügtgen Zurechtweiſung, die ihr von ihrem Lehrer
zu Theil wurde, in den Gewäſſern bei der Rouſſau Jnſel.

(Leichenfund.) Am Freitag, ſo berichtet man aus
Berlin, iſt die Leiche des ſeit dem 7. d. vermißten Kaufmann
Rübſam aus Hamburg im Hafenbaſſin gefünden worden.
Die Annahme, daß Rübſam einem Verbrechen zum Opfer
gefallen ſein köunte, ſcheint ausgeſchloſſen, denn ſeine goldene
Ühr iſt bei ihm gefunden worden, und die Spuren von
Körperberletzungen haben an der Leiche nicht feſtgeſtellt
werden können.

Durch eine Entzündungſchlagender Wetter)
wurden in dem belgiſchen Bergwerk zu Gilly 5 Bergleute
getödtet und 14 verwundet.

(Ueber eine Entgleiſung des Hofzugs des
portugieſiſchen Kbnigspaares) auf der Fahrt nach
Liſſabon nach dem Badeorte Caldas de Rainha wird aus
Lifſabon, 20. März, folgendes Nähere gemeldet? Um 9
Uhr 40 Minuten früh ging der Zug ab; er beſtand aus der
Maſchine, zwei Wagen erſter Klaſſe, dem königlichen Salon
wagen, dem Salonwagen der Miniſter, einem Reſtaurant
wagen und dem Wagen, in dem ſich einige Zeitungsbericht
erſtatter befanden. Kaum hatte der Zug den in unmittel-
barer Nähe des Bahnhofs befindlichen Tannel verlaſſen, als
plötzlich kurz vor dem Dörfchen Campolide die Maſchine
und die erſten Wagen, einſchließlich der königlichen Salon
wagen, entgleiſten und ſich ſo bedenklich ſeitwärts neigten,
daß ſie faſt die an dieſer Stelle ſehr hohe Dammböſchung
hin abgeſtürzt wären. Bei einer ſofort vorgenommenen Unter
ſuchung wurde feſtgeſtellt, daß mehrere Schienenſchrauben
losgelöſt und die Schienen aus ihrer richtigen Lage gebracht
worden waren. Es iſt kauw anzunehmen, daß die Schrauben
zufällig herausgefallen ſeien; die ganze Strecke war noch

kurz vor dem Abgange des Hofzuges aus Liſſabon genau
abgeſucht worden. Man darf alſo mit Beſtimmtheit be
haupten, daß ein verbrecheriſcher Anſchlag vorlag.
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gleiſung eine furchtbare

ſeiner Verwandte h ſeiner Wohnung bringen.ſeiner Verwandten nach ſeine 9 g gApril verſehen läßt, darf dieſelben nach dem

Das Abſtempeln iſt alſo nur inſofern

Studien getrieben, wohl im Militär gedient, aber nicht mit

Wie ich denken laßt, entſtand, obwohl keine Verluſte att
Menſchenleben zu beklagen und nicht einmal bedeutende
Verlehungen vorgekommen waren, im Augenblicke der Ent

anik, zumal in dein Preſſewagen,
Naſchine ging. Hier waren ſämmtliche

gegangen, und. die Herren Journa
liſten wären gehörig durcheinanderg el. Der Kbnig
war einer der erſten, der dem entgleiſten Zuge entſtieg, um
ſich zu erkundigen, was eigentlich geſchehen ſei; nach einer

t Lesart ſoll er, als der Zug mit Macht an die Bahn
ſchwellen. prallte, hinausgeſchleudert worden ſein. Die
Königin war ſehr ängſtlich; mit Thränen in den Augen
fragte ſie den Zugführer „Wie war denn das möglich e
Es blieb nichts übrig, als die nicht entgleiſten Wagen los
zukoppeln und ſie auf ein anderes Geleiſe hinüberzugeleiten;
tachdem dann noch aus Liſſabon eine neue Maſchine und
mehrere Wagen eingetroffen waren, konnte die Reiſe endlich

12 Uhr fortgeſetzt werden.
Die antiſemitiſchen Hetzereien) beginnen ihre

s in den ſchlimmſten Exceſſen zu zeitigen.
„Poſener Zeitung folgenden faſt kaum glaub

lichen Vorfall aus Poſen. Am Donnerstag Abend wollte ein
Arbeiter Max Przychalla den kleinen dreijährigen Sohn eines

Er hatte,
da der Kleine laut ſchrie, denſelben auf ſeinen Arm ge
nommen Und ſuchte ihn ſo viel als möglich zu beſänftigen.
Sein eiliger Schritt ſowohl wie ſein etwas jüdiſches Aus
ſehen müſſen nun wohl den Verdacht der Paſſanten erregt
haben. Es verbreitete ſich nämlich mit Blitzesſchnelle in
der Straße das Gerücht, daß das Kind entführt ſei und von
den Juden zu Ritualzwecken geſchlachtet werden ſolle. Jm
Augenblick hatten ſich Hunderte angeſammelt, die auf den
Mann eindrangen und demſelben den Knaben zu
entreißen ſuchten. Der Arbeiter wurde zu Boden ge
ſtoßen, und er wäre ſchwerlich mit dem Leben davon ge
kommen, wenn nicht die Polizei dazwiſchen getreten und ihn
vor der Wuth der Menge geſchützt hätte. Erſt nachdem die
Schutzleute, welche den Mann kannten, die Leute über den
Sachverhalt aufgeklärt hatten, gelang es, die Ordnung
wieder herzuſtellen. Przychalla hatte indeſſen deraxtige
Verletzungen davongetragen, daß er nach dem ſtädtiſchen
Kranken hauſe gebracht werden mußte. Dieſes Vorkommniß
wirft ein bezeichnendes Licht auf die Entſtehung derartiger
Beſchuldigungen, wie ſie in dem Buſchhoff- Prozeß eine Rolle
geſpielt haben. Daß aber derartige widerſinnige Be
ſchuldigugen überhaupt Glauben finden können, iſt tief be
ſchämend für die Jntelligenz der Bevölkerung.

(Zum Berliner Schneiderſtreif) hatte die
Berliner Schneiderinnung in einer Freitag Abend- abge
haltenen außerordentlichen Generalverſammlung durch eine
Reſolution Stellung genommen, nach der vor Aufhebung der
Streiks kein Arbeiter mit höherem Lohn als visher be
ſchäftigt werden und kein Meiſter einen bei einem anderen
Meiſter ſtreikenden Arbeiter in Arbeit nehmen ſoll. Weiter
wurde beſchloſſen daß jede Unterhandlung mit der Streik
commiſſion abgelehnt wird, und daß die Arbeitgeber, ſobald
der Streik beendet, betreffs einer Lohnerhöhuag mit ihren
Arbeitern ſelbſtſtändig vereinbaren.

(Zu einem heiteren Jagdabentener) kam es
in der Nähe von Payßeln in Oſtpreußen bei dem Eis
gange der Juſter. Auf einer Eisſcholle kam ein Reh

der dicht hinter der
WJonſtarf. J jFenſterſcheiben in
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angeſchwommen ängſtlich umherblickend und ſcheinbar
dem Untergange geweiht. Zwei Arbeiter gedachten an
demſelben eine gute Beute zu machen und hetzten
einen großen Hund, der auch verwegen in die Fluth ſprang
und die Scholle zu erreichen ſuchte. Kaum berührte er
dieſelbe, als das Reh mit einem Satze ſie verließ
und, zwiſchen die Eisſchollen ſich zwängend, das Ufer zu
erreichen ſuchte. Hier wollte der eine Mann es faſſen, wurde
aber über den Haufen gerannt. Als er ſich mit blutender
Naſe erhob, war die erhoffte Beute längſt über alle Berge
Der Hund aber trieb heulend mit der Scholle davon und
iſt nicht wiedergekommen. Dieſe „wahre“ Begebenheit
iſt alſo ein Seitenſtück zu der Jagdgeſchichte mit dem Haſen,
der luſtig im Kahn davonſchwamm, während der auf ſeinen
Braten lüſterne Jäger den aus dem Waſſer hervorragenden
Baumſtamm erklettern mußte.

(Jm Märkiſchen Muſeum) zu Berlin iſt in der
Zeit von Mittwoch Nachmittag bis Donnerstag früh eine
Vitrine erbrochen und von den vielen darin zur Schau aus
gelegten Münzen die herausgenommen worden, die als gang
bares Geld verwendet werden können. Geſtohlen ſind: 4
goldene ZwanzigMarkftücke und ZehnMarkſtücke von 1888
Kaiſer Friedrich und Wilhelm verſchiedene ſilberne
Fünf und ZweiMarkſtücke von 1888 und eine Anzahl
preußiſcher Thaler aus der Zeit von 1820 bis 1871, darunter
auch Sterbe-, Krönungs- und Sieges-Thaler. Die Münzen
von 1888 ſind alle ſtempelfriſch; außerdem ſind ſie. wie ein
Theil der übrigen Münzen, mit einem feinen Lack überzogen,
was durch Reiben mit dem Finger, auch durch Halten gegen
eine Spiritusflamme zu erkennen iſt. Der Diebſtahl kann
nur von jemand ausgeführt ſein, der mit dem Aufbewahrungs
ort der Muſeumsſchlüſſel bekannt iſt oder die Generalſchlüſſel
des Koſtelans heimlich erreichen konnte.

Nach Meldungen aus Montecarlo) erſchoſſen
ſich dort zwei Amerikaner, Namens Weill und Robb, aus
New Orleans wegen großer Spielverluſte. Jm Laufe des
Monalks März ſind bereits elf Selbſtmorde wegen Spiel
verluſten vorgekommen.

(Geinrich Dowe), der Erfinder des in letzter Zeit
mehrerwähnten kugelſichern Stoffes, iſt 34 Jahre alt, ein
geborener Weſtfale, hat ſich vom 6. Lebensſahre an ſein
Broöt als Hirtenlunge verdient, ſpäter die Schneiderei erlernt
und iſt in die Fremde gezogen. Er war ſeiner Zeit auch
in Jnnsbruck, dann hat er geheirathet, wurde ſeitdem aber
vom Unglück aufs Härteſte verfolgt. Ein Geſchäft nach dem
anderen ging ihm verloren; ſeit ſieben Jahren herrſchte un
unterbrochen Krankheit im Hauſe, drei Kinder ſtarben und
vor Jahresfriſt auch ſeine Frau. Dowe gerieth in die denk
bar ſchlechteſten Verhältniſſe. Er wohnt in Mannheim weit
draußen in der Neckarvorſtadt in kleinbürgerlicher enger
Wohnung. Zwei ſeiner Kinder, ein Knabe von ſechs, ein
Mädchen von zwei Jahren, leben noch. Dowe ſagte ſelbſt,
daß er nicht wüßte, wohin er ſeinen Kopf legen ſolle. Er
war dazu von Nachbarn und Bekannten als Phantaſt und
Verrückter verſchrien; die Idee zu ſeiner Erfindung hat
Dowe vor fünf Monaten gefaßt; er hat früher nie chemiſche

dent Gewehr, ſondern als Schneider Er iſt jedoch ein
paſſionirter Schütze.

Die ge wichtigſte Regierung der Welt) iſt
nach dem Pariſer Figaro“ die amerikaniſche. Präſident
Clebelans, der Miniſter des Jnnern und der der Poſt wiegen
zuſammen mehr als tauſend Pfund.

S ſebackion, Druck und Verlag von T n Fern n
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Gerſtelgerung von Negern) Unter dem im
Staate Miſſonzt geltende Vagabundengeſetzen wurde dieſer
Tage in Fayette Georg Winn, ein unverheiratheter Neger,
auf dem alten Sklavenblocke vor dem Rathhauſe öffentlich und
meiſtbietend auf die Zeit von ſechs Mönaten verſteigert
Winn war wegen Herumlungerns verhaftet worden und bei
dem Prozeſſe ward nachgewieſen, daß er in dem ketzten
halben Jahre nur drei Tage gearbeitet hatte. Dies war
die zweite öffentliche Verſteigerung von Schwarzen in
Fayette ſeit dem Kriege Die erſte fand am 28. Mat v. J.
auf demſelben Platze ſtatt. Damals wurden unter gleichen
Umſtänden drei Neger ebenfalls für je ſechs Monate um
36 Doll 5,50 Soll verſteigert. Winn wurde in der
öffentlichen Bekanntmachung als 28 Jahre alt, 5 Fuß 8 Zoll
groß, kräftig gebaut und Landarbeiter von Beruf geſchildert.
Unter der Negerbevölkerung von Fayette herrſcht über dieſes

Verfahren große Erbitterung
(Heutſche in Braſilien.) Aus Braſilien wird ein

Conflikt zwiſchen Deutſchen und braſtlianiſcher Polizei, wie
er zu Weihnachten in St. Paola ſtaktgefunden hat, gemeldet
Diesmal iſt der Schauplatz Curityba, die Hauptſtadt des
Staates Parana. Ein Braſitlianer hatte bei einem Feſte
der Deutſchen am 18. Februar Einlaß begehrt, war aber
zurückgewieſen worden, worauf er die Polizel herbeirief,
Dieſe drang mit Gewalt in das Haus ein, und da die

Deutſchen ſich wehrten, kam es zu einem Kampfe, wobei
zehn Deutſche verwundet wurden, darunter ſünf ſchwer.
Die Polizei, von der drei Mann verwundet wurden, nahm
53 Perſonen gefangen, verbranvte die Vereinsfahne, demolirte
das Haus und verſuchte es anzuzünden. Die Gefangenen
wurden bald wieder ſreigelaſſen
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Gerichtsvperhandlereegers.

Hamburg 25. März. Der Inhaber des Ver
gnügungslokales „Univerſum in St. Pauli, Jacoby, hatte
ſeit vielen Jahren durch ſeine im Buffet angeſtellten Leute
fortwährend Bierreſte zuſgmmengießen laſſen und den Gäſten
als friſches Bier verabreicht. Die Strafkammer verurtheilte
daraufhin Jacoby zu 3 Monaten Gefängniß und 1500 Mk.
Geldſtrafe event. 100 Tagen Gefängniß, und die Kellner
Walther zu 100 Mk. Geldſtrafe event. 160 Tagen, Röthig zu
50 Mk. Geldſtrafe event. 5 Tagen Gefängniß

Fleunsburg, 26. März. Der Waiſenvater Müller
vom orthodoxen Kropper Waiſenhaus wurde wegen Sittlich
keitsverbrechen gegen Waiſenkinder zu Jahren Zuchthaus
verurtheilt.

Leipzig, 25. März. Der Weinhändler Kretſch
mar, der in der Nacht zum 9. Februar inſolge Spielen s
mit Feuerwerkskörpern den Brand in der Schäfer ſchen
Gaſtwirthſchaft auf dem Neumarkte verurſachte, vei
welchem 7 Perſonen ihren Tod fanden, wurde nach der
Se Ztg. heute von der Strafkammer des hieſigen kbnigl.
Landgerichts wegen fahrläſſiger Brandſtiftung
im ſchweren Falle zu 2 Jahren Gefängniß und
wegen groben Unfügs zu Wochen Haft ver
urtheilt. Der durch den Brand verurſachte materielle
Schaden beläuft ſich auf 19000 Mk.

e

Literakur, Kunſt und Wiſſenſchaſe.
Ein Aprilſcherz Wir leſen in der neueſten

Wiener Mode“: „Das heutige Datum bringt uns einen
Scherg in Erinnerung den wir uns es iſt jetzt zwei
Jahre her erlaubt hatten. Wir wußten damals von dem
Wiederauftauchen der Crinsline zu berichten und brachten
auch die Jlluſtration einer Crinolinen Toilette am Schluſſe
unſerer Betkrachtung hieß es „Ein Umſtand macht uns ſelbſt
ſtutzig und zwingt uns zu ein klein wenig Skepſis, nämlich
die Thatſache, daß die angebliche Wiederauferſtehung der
Crinoline gerade auf ſo ein ominöſes Datum ſällt, wie
den erſten April Als hätte uns die Mode fur dieſe
Prophezeiung ſtrafen wollen, hat ſte wahr gemacht, was wir

im Scherz vorausſagten: ſie hat die Crinoline wieder
eingeſetßzt der Reifrock regiert. Erfreulicher Weiſe ſind
bisher noch keine Uebertriebenheiten zu verzeichnen; die Weite
hat ihren Superlatio in 5 m erreicht, der in den unteren
Rock mißt kaum 3 m. Dimenſionen alſo, die ſich mit der
Facon in gutem Verhältniſſe bewegen. Doch iſt zu beſorgen,
daß die Zeit nicht ausbleiben wird, da Modedame par
excellence die Ungethüme der guten alten Zeit bis aufs
JDüpfelchen copiren werden. Uns graut ſchon heute davor

S

Die Solden- Fabrik G. Henneberg u. K. Hofl) Zörieh
ſendet virekt an Privater ſhwarze, weiße
und Karbege Seidenſtoffe von 75 Pf. bis Mk.
16,65 p. Meter glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert,
Damaſte 2e. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch.
Farben, Deſſins 2c.) porto- und zollfrei. Muſter umgehend.

in unnbertroffenes, wlssensehatt- Jlienes und erprobtes nei t Katat re der Luftwego
in kürzester Zeit, oft sohon nach eintgen runden zu betelugen, well
das darin enthaltene Ghinin die Bntzündung der Schleimnäute ung
damit den Katarrhb selbst hebt, ind

Apotheker W. Voss'scheo
e e e k6

S

WerZu haben in den Tpotno s eher n
1 Dis Bostanätheſto gind: Seohworeieegures Clunin 1,5 gr, Balzskure

S Dreiblattpulyer 1,5 gr, Dretplattertrget 0,15 gr, Süſssholzpulves
und2,2 gr. Traganth 0,1 ger eu 60 Pil j öu e e len formirt mit Bengöögammnit

In Merseburg: Apotheker Cunrtze und awene-

Zur Klarſtellung. In neuerer Zeit mehren ſich
wieder die Fabrikanten, welche geröſtetes Getreide (Gerſte,
Malz, Weizen u. ſ. w.) anpreiſen und mit dieſer Anpreiſung
die beiden Bücher „So ſollt ihr leben und „Meine Waſſer
ur oft auch meinen Namen derart verquicken, daß das
Publikum glauben muß, es liege für alle dieſe Fabrikate
eine beſondere Empfehlung von mir vor. Jch muß deshalb
erklären, daß ich allen dieſen Fabrikaten ferne ſtehe, mit
Ausnahme desjenigen der Firma Kathreiner
in München Ich trinke dieſen Malzkaffe ſelbſt jeden
Tag, ebenſo wird er in dem Kinderaſyi und im Eurhaus
verwendet. Auf Grund dieſer Erfahrung kann ich ihn da
her beſtens empfehlen.

Wörishofen, 21. Jänner 1893.
gez. S. Kneipp kath. Pfarrer
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